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wi A Blankenſee⸗Fircks auf Wugarten im Kreiſe Friedeberg den 
u. l. Kr.⸗Ord. 2. Kl. verliehen. 

Dit, | —— — ee 
SCHER Brief- und Zeitungsberichte. 

anzu⸗ Berlin, 7. März. 


L Gegen die Haſenclever'ſche Wahl im 6. berliner 
Reichstags wahlbezirke ſind bekanntlich von der betreffenden Abthei⸗ 
lung Bedenken erhoben und die Akten der Wahlprüfungskommiſ⸗ 
‚Non übergeben worden Durchs dieſelben wird feſtgeſtellt, daß in 
der Perlebergerſtraße 5 Häuſer mit 59 Wählern nicht in die Wahl? 
lite des Wahlbezirks am Hamburger Bahnbof aufgenommen worden 
find, ſondern aus Verſehen in die Moabiter Wa hlbezirksliſte. Bes 
lunntlich iſt Haſenclever mit 21 Stimmen Mehrheit gewählt, und 
! Wahlkommiſſar am Hamburger Bahnhof will eidlich bekräf⸗ 
ligen, daß mindeſtens 30 Wähler aus jenen 5 Häuſern ſich bei ihm 
meldeten, aber zum Wahlakte nicht zugelaſſen werden konnten. Die 
Ra ſſirung der Wahl ift deshalb unvermeidlich und Berlin wird 
don Neuem den Wahlkampf entbrennen ſehen. Von der abermaligen 
Kandidatur Dr. Banks iſt keine Rede mehr, ſondern die Fortſchritts⸗ 
beute denken daran, Profeſſor Virchow aufzuſtellen. Die „Nat. Z.“ 
bemerkt dazu: „Da es außer der Fortſchrittspartei und den Sozialdemo⸗ 
Raten im 6. berliner Reichswahlkreiſe noch andere Parteien giebt, ſollte 
man meinen, würde es ſich empfehlen, von Seiten der Fortſchrittspartei 
nicht obne Weiteres ohne den Verſuch einer Verſtändigung mit dieſen 
barteien vorzugehen.“ 
L Auf Einladung der Ab geordneten Dr. Lö we, Freiherr von 
[Varnbüler und Stumm hatte ſich, wie wir dem „B. Tabl.“ 


* 


ké 


aben Geſetzeskraft e 


Co 


ääge zu gewinnen. Endlich ift eine Interpellation a ? 
gierung beantragt worden, ob fie in die neuen Verträge die Klauſel 
er meiſtbegünſtigten Nation aufnehmen wird. Die Berathungen 
ollen in den nächſten Tagen fortgeſetzt werden. 

— Angeſichts der großen Notblage der Arbeiter jenſeit des 
zeans, die ſeit einiger Zeit die Ausgewanderten ſchaarenweiſe im 
größten Elend wieder in ihre Heimath zurückwandern läßt, entblödet 
ch das Komité zum Schutze der katholiſchen Auswanderer, 
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* an deſſen Spitze Fürſt Karl zu Iſenburg in Birſtein bei Offenbach 
em Main ſteht, nicht, fortgeſetzt durch Inſerate in vielen ultramon⸗ 
Cé nen Blättern feine Glaubensgenoſſen zur Auswanderung anzuſpor⸗ 
. Es wird ihnen in dieſen Inſeraten der Schutz von Vertrauens⸗ 


männern unentgeltlich zugeſichert und zum Schluß bemerkt, daß die 
Auswanderer ſich ihnen „ganz ruhig“ anvertrauen können. Dieſe 
ertrauensmänner ſind in den Seeſtädten ſtationirt und in den An⸗ 
2 gen namhaft gemacht. Um möglichſt Viele zu dieſem bedenklichen 
Schritt zu bewegen, ſollen auch die Geiſtlichen erſucht worden fein, 
ME Vortheile der Auswanderung den Auswanderungsluſtigen plauſibel 
machen. So werden ſicher dieſe verlockenden Inſerate und die 
d etwaigen mündlichen Ueberredungen nicht geringe Wirkungen haben, 
und es wird der Präſident des Vereins zum Schutze der Auswanderer 
am Schluſſe des Jahres im Stande ſein, eine erkleckliche Zahl zu 
d Nennen, welche in Folge feines Einfluſſes das deutſche Vaterland ver, 
Dien haben, in der ſich meiſtens als irrig erweiſenden Meinung, in 
merika wären goldene Berge zu finden. Und dieſes Material wird 
8 gelegentlich dazu verwandt, um in einer Rede im Abgeordnetenhauſe 
erklären, daß ſo und ſo viele deutſche glaubenstreue Katholiken 
wegen der Kirchengeſetze ihr Vaterland verlaſſen haben. Dieſes ver⸗ 
werfliche Treiben hat auch in Aachen, wie man der „Weſtf. Ztg.“ 
ſoreibt, bereits Reſultate aufzuweiſen, wo begreiflicherweiſe ein recht 
TC biges Feld für derartige Agitationen vorhanden iſt. 


Aus Vor einigen Tagen hatte der Landtags, Abgeordnete Brons 
zus Emden eine Audienz beim Finanzminiſter, in welcher er 

für günſtigere Bedingungen, als De die Erklärungen des Regierungs⸗ 
dmmiſſars im Abgeordnetenhauſe für die emdener Häringsfiſcherei 
öffneten, plaidirte. Das Ergebniß der Audienz war, der „Trib.“ 

folge, ein befriedigendes, um ſo mehr, als zu erwarten ſteht, daß 
SN der landwirthſchaftliche Miniſter Dr. Friedenthal, in deſſen 
beſſort bekanntlich die Seefiſcherei gehört, feine unterſtützende 
"fung nicht verſagen wird. e 

ner f. Von Bern aus ift dieſer SE das vierte Heft des „Glöck⸗ 
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V tim Exil“, des Organs des Herrn Joachim Gehlien, verſendet 
Verden. Fi em Anſchein nach dürfte daſſelbe das Schickſal feiner 
den gänger in Deutſchland, das Schickſal, polizeilich konfiszürt zu mer: 
TL bei theilen, denn auch dieſes Heft enthält, dem „Börſ. C.“ zufolge, 
nieilweiſe wieder Dinge, die die ‚Breßpofigei füglich in Deutſchland 
? Mic verbreiten laſſen wird. An der Spitze des Heftes figurirt die 
Mittheilung, das Herrn Gehlſen von Neuem zehn Anklagen zuge⸗ 
Engen find, wegen derer er ſich am 12. März vor dem berliner 
Gel, Gericht verantworten ſoll. Selbſtredend wird er nicht er⸗ 

n. 


N Köln, 4. März. Eine heute unter dem Vorſitze des Kaufmanns 
e Müntz auf dem Gürzenich tagende, von mehreren Tauſend Bür⸗ 
Se beſuchte Verſammlung bat 1 folgende Petition be: 

oſſen: „In Erwägung, daß die alten Feſtungswerke der 
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ahrgang. 
Donnerſtag, 8 März 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Stadt Köln ſtädtiſchen Urſprungs ſind, ebenſowohl ſtädtiſches Eigen⸗ 
thum waren, wie geblieben ſind, und daher jetzt, wo ſie bei der Er⸗ 
weiterun, der Feſtung Köln für ihre früheren Zwecke entbehrlich 
werden, der Stadtgemeinde Köln zurückgegeben werden müſſen, in 
fernerer Erwägung, daß die Entwickelung der Stadt Köln ſeither 
durch die Feſtungseigenſchaft zum größten Nachtheil der geſammten 
Bürgerſchaft zurückgehalten worden und auch nach der Erweiterung 
dauernd geſchädigt wird, beſchließt die heute auf dem Gürzenich zu 
mehreren Tauſend Perſonen tagende Bürgerverſammlung, den deut⸗ 
ſchen Reichstag zu bitten, bei der Gier deep en dabin zu wirken 
und das Geſuch zu 1 1. der Stadtgemeinde Köln die bei der Er⸗ 
weiterung entbehrlich werdenden Feſtungswerke, und zwar die älteren 
als ſtädtiſches Eigenthum, ſofort zurückzugeben, die ſeit 1816 von der 
kgl. preußiſchen egierung binzugebauten aber gegen billige Entſchä⸗ 
digung abzugeben“ Gegen den Willen der ürgerſchaft batte die 
Stadtperordneten⸗Verſammlung mit ſchwacher Majorität beſchloſſen, 
der Militairverwaltung eine Abfindung von neun Millionen Mark 
zu bieten. Gegenwärtig unterhandelt eine Deputation, beſtehend aus 
den Herren Oberbürgermeiſter Dr. Becker und den Stadtverordneten 
Kaeſen und Nagelſchmidt, in Berlin mit dem Kriegsminiſter. 


Mainz, 1. März. Der prächtige Akademieſagl des alten kur⸗ 
fürſtlichen Schloſſes (fo genannt, weil der letzte Kurfürſt Friedrich 
Karl in demſelben ſchöngeiſtige Vorleſungen und muſikaliſche Auf⸗ 
führungen — „Akademien“ — veranftaltete) war heute die Stätte 
einer für unſere Stadt höchſt bedeutungsvollen Feierlichkeit Zu der⸗ 
ſelben hatten ſich die Direktoren und Mitglieder der Miniſterien von 
Darmſtadt (mit Ausnahme des erkrankten Miniſterpräſidenten), das 
Feſtungsgouvernement, das Offiziercorps, ſowie ſämmtliche bürger⸗ 
liche und geiſtliche Behörden und Korporationen, die Vertreter der 
Verkehrsanſtalten u. ſ. w. nebſt einem zahlreichen Publikum aus dem 
Bürgerſtande verſammelt. Nach Eröffnung des Aktes durch die 
ſtädtiſche Kapelle mit der Ouverture zu Weber's „Oberon“ ergriff 
der Gouverneur, General v. ein das Wort, um im „böchſten 
Auftrag des Kaiſers“ die Feſtungs werke der ſogenannten 
Gartenfronte“, welche die Stadt für vier Millionen Gulden erwor⸗ 
ben hat, an dieſelbe mit allen e ee abzutreten. Nach⸗ 
dem der Gouverneur mit dem Wunſche geſchloſſen hatte, daß Gott 
das Werk der Erweiterung der Stadt ſegnen möge, erwiederte der 
Oberbürgermeiſter mit warmen Worten des Dankes an alle Förderer 
der Sache und ſchloß mit lebhaft erwiederten Hochrufen auf den 
Kaiſer und den Großberzog. Die Feier ſchloß mit der Beſichtigung 
der hereits begonnenen Niederlegung der Wälle und Straßen, ſowie 
der Kanaliſirungsarbeiten des Neuſtadt⸗Terrains. Die Stadt erhält 
für obige Summe 41% Hektaren Land, welche einen Verkaufswerth 
von mindeſtens 11 Millionen Mar 
Straßenterrains. Zu den 1 
im zen innerhalb der.? 
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brechen, ihren glücklichen Abfchlug. Der finanzielle Stand des groß⸗ 
artigen Unternehmens iſt gut. er Großherzog hat die Wirkſamkeit 
der ſtädtiſchen wie der militäriſchen Beamten durch Verleihung von 
Orden und Ehrentiteln anerkannt. (A. A. 3.) 

Paris, 4 März. Das Debut, mit welchem Herr Thiers one 
läßlich des auf Ermäßigung der militäriſchen Dienſt⸗ 
zeit abzielenden Antrages des Deputirten Laiſant wiederum in die 
politiſche Arena getreten iſt, wird nicht blos von den Gegnern des 
ehemaligen Präſidenten der Republik als ein Fiasko angeſehen. "298: 
beſondere befremdet allgemein die Kritik, welcher Thiers die deutſchen 
militäriſchen Einrichtungen unterzogen hat, zumal dieſelbe mit den 
offenkundigen Thatſachen in direktem Widerſpruche ſteht. Wo hat 
er z. B. die achtzehnmonatliche Dienſtzeit entdeckt, welche Fürſt Bis⸗ 
marck, den er wunderlicher Weiſe als den Schöpfer der preußiſchen 
Heeresorganiſation hinſtellt, bei ſeinem Amtsantritt vorgefunden hätte? 
Was ſoll man vollends von der im Ausſchuſſe aufgeſtellten Behaup⸗ 
tung denken, daß auch Preußen, „wenn es nur könnte“, die allgemeine 
Wehrpflicht gern gegen das frühere franzöſiſche Syſtem der Berufs⸗ 
armee mit ſiebenjähriger Dienſtzeit und Stellvertretung vertauſchen 
würde? Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Vorſchläge des 
Expräſidenten im Ausſchuſſe ebenſowenig durchdringen wie diejenigen 
des Herrn Laiſant, welcher die dreijährige Dienſtzeit in Frankreich 
eingeführt wiſſen will. Der „Temps“ führt in dieſer Hinſicht aus: 
„Von elf Mitgliedern ſind ſechs dem Antrage entgegen, unzweifelhaft 
weniger im Prinzip, als weil ſie ein beſtehendes, obſchon mangelhaf⸗ 
tes Syſtem einer Syſtemveränderung vorziehen, wenn es ſich um 
Einrichtungen handelt, welche vor Allem der Dauerhaftigkeit bedür⸗ 
fen.“ Die „République Frangaiſe“, das Organ Gambetta's, welcher 
für ſeinen Theil den Laiſant'ſchen Antrag nur als „inopportun“ ver⸗ 
urtheilt, zieht gegen Herrn Thiers mit großer Entſchiedenheit zu Felde 
und bemerkt nicht ohne Sarkasmus: 


„Seit dem Tode des Generals Changarnier iſt Herr Thiers 
wahrſcheinlich der letzte Vertreter einer Schule, welche von den neue⸗ 
Den Exeigniſſen E Dementis erfahren hat. Man ſollte zum 
Mindeſten glauben, daß ſie die brutale Lehre der Thatſachen beher⸗ 
zigt hätte; das iſt aber allem Anſcheine nach nicht der Fall. Herr 
Tpiers verlangt ganz unverfroren die Rückkehr zu dem Geſetze von 
1832: ſiebenjährige Dienſtzeit mit Stellvertretung, das iſt für ihn die 
offenbare und unverbrüchliche Wahrheit. Herr Thiers hält an der 
Ueberzeugung feſt, daß die preußiſche Deeveseinrichtung eine ohnmäch⸗ 
tige iſt, die vor dem erſten Kanonenſchuß in Staub zerfiele, daß die 
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fenfte, in der Stille des Kabinets und fern von hellen Tageslicht ge⸗ 
wonnene Erfahrung bieten kann D 0 iſt nicht 


! Das heutige Frankrei 
betbört; es hat im Gegentheil ſehr raſch und unter Schmerzen die 
Illuſionen verloren, in die es eine falſche Weisheit gewiegt hatte. 
Es kennt den ganzen Preis dieſer Enttäuſchung; es weiß, was Alles 
ihm noch feblt. Es iſt nicht geneigt, ſich noch einmal von den Schild⸗ 
trägern eines Syſtems einlullen zu laſſen, welches ſich in der Stunde 
der Gefahr unfruchtbar gezeigt hat, von Männern, die ihre abſpre⸗ 
chenden Urtheile heute ohne Beſchämung wiederholen und die Schuld 
an unſerem Unglück auf das Verhängniß, auf den Zufall, auf alle 
ſchlechten Ausflüchte der Anwälte einer verlorenen Sache wälzen 
wollen. Wir fürchten nicht, daß der ſo unerwartete Verſuch des 
SS Thiers, eine veraltete Theorie zu galvaniſiren, den geringiten 
Reiz auf den Ausſchuß oder auf die Kammer übe, daß ſie den min⸗ 
deſten Beiſtand in der Armee oder im Lande finde. Aber Frankreich 
hat die Lehren des Unglücks zu theuer bezahlt, als daß man glauben 
laſſen ſollte, es hätte ſie nicht beherzigt und die verdiente Hochach⸗ 
tung, welche das Greiſenalter des Herrn Thiers umgiebt, darf Niemand 
darüber täuſchen, daß er vollkommen allein ſteht in dieſer Frage, die 
für unſer Land nur allzu wörtlich eine Frage um Tod und Leben iſt. 

Der herbe Ton dieſer Aeußerungen dürfte zum Theil darauf zus 
n ſein, daß Gambetta in dem ehemaligen Präſidenten der 
Republik noch immer einen Nebenbubler für ſeine eigenen ehrgeizigen 
Pläne fürchtet. — Die bonapartiſtiſche Preſſe von Paris 
befindet ſich in einer Kriſis. Schon hat ſich Jules Richard von 
der Redaktion des „Ordre“ zurückgezogen, die nun in den Händen 
des anſpruchsloſeren Jules Amigues verbleibt. Nun iſt aber ferner 
davon die Rede, daß mehrere andere Organe der Partei, ſo die 
„Nation“, der ſeit einigen Wochen von Clement Duvernois redigirte 
„Salut“ und der „Petit Caporal“ mit dem „Ordre“ zu einem Blatte 
verſchmolzen werden ſollen. Die Partei würde dann in der pariſer 
Fan nur durch den diplomatiſch kühlen „Ordre“ und den auf eigene 
Fauſt im Vordertreffen kämpfenden „Pays“ vertreten ſein. 

— Die pariſer geographiſche Geſellſchaft hat die 
traurige Kunde erhalten, daß eines ihrer verdienteſten und thätigſten 
1 der Marquis von Compiegne, in Kairo, als ex eben 
im Begriff war, eine neue Forſchungsreiſe nach dem Innern Afrika's 
anzutreten, im Duell getödtet worden iſt. Die näheren Umſtände 
des Zweikampfs find noch nicht bekannt. Der Marquis von Com⸗ 
piegne, unter den franzöſiſchen Afrikareiſenden ſehr geſchätzt, war erſt 
dreißig Jahre alt. } K 

— Die Gemahlin des unter dem Kai 
Montmorency erhobenen Herrn Adalbert von Talleyrand⸗ 
Perigord wurde geſtern, als fie, vom Ball zurückgekehrt, fo a 
vor dem Kamin ihres Schlafzimmers entkleidete, von den Flammen | 
ergriffen und gab, nachdem ihre Kammerfrau ſich vergebens bemüpt 
hatte, ihr die brennenden Stoffe vom Leibe zu reißen, nach furcht⸗ 
baren Leiden den Geil daß en dE EE RK" 
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. Veit die Mittheilungen der „Jtalieniſchen Nach⸗ 
richten“ betreffend die angeblichen Beſtimmungen bezüglich des adi 
Conclave äuße,‘ "3 nun auch die „Köln. Ztg.“ ſehr ſkeptiſch 
und bezeichnet ſie als wahrſcheinlich nur „müßige Erfindung.“ In ö 
der ſpeziellen Begründung dieſer Anſicht äußert ſich das Blatt wie 
folgt: | 
Alle die angeblichen „Beſtimmungen“ Seitens des heiligen Kol⸗ : 
legiums find theilweiſe fo revolutionär und theilweiſe fo ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß uns eine Berathung und Beſchlußfaſſung über dieſelben inner⸗ 
halb jenes Kollegiums höchſt unwabrſcheinlich wird. Es iſt zwar zu u⸗ 
eſtehen, daß vielleicht nie ein Papſt ein ſo lebhaftes Intereſſe wie 
ius IX. & abt hat, einen Nachfolger nach feinem Herzen und von 
ſeiner Richtung auf den Stuhl Petri zu bringen; aber er weiß ſehr 
wohl, daß ein Einfluß nach dieſer Seite bin ausſchließlich durch die 
Grundſätze, welche bei der Ergänzung des heiligen Kollegiums, alſo 
bei 3 neuer Kardinäle, maßgebend find, geübt werden kann, 
keineswegs aber durch etwaige Abänderungen der ſchon Jahrhunderte 
alten Wahlformen. Und zu der bekannten Abneigung der Curie gegen 
eine Aenderung der einmal beſtehenden Formen überhaupt kommt in 
dieſem Falle noch der richtige Inſtinkt hinzu, welcher ſie lehrt, daß 
eine jetzt herbeigeführte Aenderung ſehr leicht den Gegnern erwünſchte 
Handhabe bieten könnte, um die G ültigkeit der Wabl als ſolche anzu⸗ 
fechten. Mit Rückſicht hierauf müſſen wir als höchſt unwahrſcheinlich 
erklären, was die Italieniſchen Nachrichten behaupten: „von den Kar⸗ 
dinälen ſeien alle bis jetzt in Bezug auf das Conclave erlaſſenen päpſt⸗ 
lichen Bullen einer eingehenden Prüfung unterzogen und an deren 
Statt eine neue Faſſung vereinbart worden, durch welche alle frühe⸗ 
ren bezüglichen Beſtimmungen aufgehoben würden.“ Wir ſehen dabei 
noch davon ab, daß die eingehende Prüfung aller bis WR Bezug 
auf das Concla ve 4. Jab päpſtlichen Bullen“ eine Rieſenarbeit 
wäre, die ſich kaum in Jahren bewältigen laſſen würde Sehen wir 
uns aber die übrigen angeblichen neuen Beſtimmungen an, die nach 
den Italieniſchen Nachrichten merkwürdiger Weiſe von den Kardinälen. 
allein, ohne Zuziehung des Papſtes und ſeiner Entſcheidung, 
ſein jollen, jo enthalten fie faſt nur ganz überflüſſige Maßnahmen. 
„Es ſei beſchloſſen worden, daß ſofort nach dem Tode des Papſtes 
alle Kardinäle zum Conclave einzuladen feien.“ Das brauchte nicht erſt 
beſchloſſen zu werden, ſondern iſt ſelbſtverſtändlich und ſteht längſt 
feſt. Ferner: „daß die Ankunft der europäiſchen Kardinäle abgewartet 
werden müſſe.“ ie ſeit Jahrhunderten unverrückt beſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen ſetzen den Zeitßunkt, und zwar den zehnten Tag nach dem 
Tode des Papſtes, für den Beginn des Conclave fett. Nach dieſer Seite 
bin irgend eine Aenderung eintreten zu laſſen, dafür liegt ſchlechterdings 
kein Grund vor. Ferner: „es ſeien beſondere Beſtimmungen über die 
örtlichen Einrichtungen im Vatikan und ſtrenge Maßregeln zur Ver⸗ 
hütung jedes Verkehrs nach außen hin vereinbart worden.“ Auch das 
iſt alles längſt feſtgeſetzt und mit der peinlichſten Genauigkeit, immer 
von dem Geſichtspunkt aus, die wählenden Kardinäle ſowohl von Ein⸗ 
flüſſen, die von außen her, als auch von ſolchen, die etwa innerhalb des 
Wahlkörpers ſelbſt ſich geltend machen könnten, möglichſt abzuſchließen. 
So bleibt denn als etwas Neues in den Enthüllungen der Italieniſchen 
Nachrichten nur Eins übrig, nämlich die Angabe: „bezüglich des Ortes 
für den Zuſammentritt hätte das Kollegium mit allen gegen zwei 
Stimmen beſchloſſen, daß das Conclave in Rom ſtattfinden ſolle, 
wofern nicht beſondere Ereigniſſe die Abhaltung deſſelben an dieſem 
Ort unmöglich machten. Die beiden nicht zuſtimmenden Kardinäle wären 
der Anſicht geweſen, daß das Conclave im Auslande zufammentreten. 
ſolle.“ ft dieſe Mittheilung begründet, fo liegt darin ein ehr deut⸗ 
liches Vertrauens votum für die italieniſche Regierung und für die neue 
Ordnung der Dinge in Rom überhaupt. Wenn man im Verlauf des 
erſten, zweiten oder auch noch des dritten Jahres nach der Erbebun 
Roms zur Hauptſtadt Italiens das heilige Kollegium nach diefer Seite 
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getroffen 


in gefragt hätte, fo würde zwar die ſchließliche Entſcheidung auch für 
om als Ort der Konklave ausgefallen ſein, aber die Zahl der dage⸗ 
gen Stimmenden möchte doch weit mehr als blos zwei betragen haben. 
Kopenhagen. Nachdem die Regierung der Frage, ob Ar⸗ 
beitsloſigkeit im Lande herrſche und Maßregeln von Seiten 
des Staates erfordere, näher getreten iſt, hat ſich gezeigt, daß eigent⸗ 
lich nur in der Hauptſtadt Kopenhagen, wohin die Arbeitskräfte fort⸗ 
während zuſammenfluthen, von einem Mangel an Arbeitsangebot die 
Rede ſein kann. In den Städten der Provinzen, namentlich auf 
Seeland und auf dem Lande, iſt ein außergewöhnlicher Nothſtand gar 
nicht zu ſpüren. Wenn den Gemeinden, wie die Linke des Folkethings 
(Ip es will, eine Staatshilfe zur Verſtärkung ihrer Armenverpflegungs⸗ 
kaſſe gewährt würde, wüßten die Bürgermeiſter gar nicht, was ſie 
mit dem Gelde anfangen ſollten. Die Stadt Korſör z. B., die etwa 
Hi 2000 Kr. bekommen würde, wenn die Mikion, welche die Linke von 
Staats wegen ſchenken will, zur allgemeinen Vertheilung käme, hat 
während dieſes Winters vom 1. November bis jetzt im Ganzen 34 
Kr. aus ihrer Armenkaſſe zu bezahlen gehabt. Sollte ſie etwa Leuten, 
die weder zu den Armen gebören noch hilfsbedürftig genannt werden 
können, auf Koſten des Staats oder richtiger ſämmtlicher Steuer⸗ 
zahler des Landes ein außerordentliches Geſchenk machen? In Odenſe 
und Nyborg haben ſich die Gemeinden bereit erklärt, den von der 
Regierung angebotenen verzinslichen Vorſchuß anzunehmen und 
daraus die Koſten für Bauten (Schulen, Krankenhaus, Armenhaus ꝛc.) 
zu beſtreiten. 


Koko, 3. März. [(Militäriſches. Futterman⸗ 
gel) Nach den Vorkehrungen, welche auf dem militäriſchen Ver⸗ 
waltungsgebiet getroffen werden, zu urtheilen, dürften wir recht bald 
eine größere Beſatzung zu erwarten haben. In Bezug auf die all⸗ 
jährlich bei Warſchau, Porwanck und Margmont üblichen Lagerübun⸗ 
gen weiß man noch nichts Beſtimmtes, nur verlautet, daß vor Mitte 
März die Uebungen nicht beginnen und auch nicht in ſolcher Aus⸗ 
dehnung ſtattfinden werden, wie es ſonſt und beſonders im vorigen 
Jahre der Fall geweſen. — Die Klagen über Futtermangel auf den 
Dörfern nehmen zu, und nicht nur das Vieh der Bauernwirthe ſon⸗ 
dern auch vieler Dominien leidet Noth. Stellenweiſe kann das Heu, 
welches auf den Wieſen des Warthebruchs aufgeſchobert ſteht, gar 
nicht abgefahren werden, weil die Wieſen theils überſchwemmt oder 
wegen Mangel an Froſtwetter ſumpfig und unzugänglich ſind. 
Konſtantinopel. Der augenblickliche Stand der orienta⸗ 
liſchen Frage wird von einem berliner Korreſpondenten der 
„Köln. Ztg.“ wie folgt dargelegt: 

Vor ungefähr acht bis zehn Tagen wurde bekannt, Rußland habe 
in London vertraulich daran erinnert, daß ſein Rundſchreiben vom 
Ende Januar noch nicht beantwortet ſei. Bei diefer Gelegen⸗ 
beit oder in Folge davon gab England zu bedenken, ob eine Friſt für 
die Türkei von etwa einem Jahre zur Ausführung der Reformen 
nicht angemeſſen ſein würde. Rußland habe das nichk unbedingt von 
der Hand gewieſen, aber Aeli daß die Mächte eine Ge⸗ 
ſammtgarantie für eine gemeinſame Aktion (lieg Zwan smaßregeln), 
wenn die Friſt ergebnißlos verſtreichen ſollte, im voran übernehmen 
ſollten. Dann könne der Krieg vermieden werden. England wollte 
$ und konnte aber jene von Rußland verlangte Garantie nicht über⸗ 
nehmen und damit war die Sache vorläufig erledigt. Findet man 
RK noch weiterhin eine Garantie, welche die Türkei bewilligt und 
Rußland als genügend annimmt, jo haben wir den Frieden. Bis 
dahin handelt es ſich um Wünſche, Hoffnungen, Spekulationen, aber 
noch nicht um Thatſachen. England möchte der Türkei eine Friſt er⸗ 
wirken. Rußland, wenn es abrüſten und Frieden halten ſoll, ver⸗ 
langt eine nicht etwa nur moraliſche, ſondern eventuell aktive Ga⸗ 
rantie Europas. Ob Ignatieff bei ſeiner Rundreiſe dieſe Geſammt⸗ 
gi garantie wirklich zu Stande bringen will, wie das vermuthet wird, 
. And ob es ihm gelingt, muß ſich zeigen. Dann würde es ſich um die 
Zuſtimmung der Türkei handeln und es iſt ein ſeltfames Zuſammen⸗ 
treffen, daß auch von Konſtantinopel aus die Miſſion eines höheren 

Beamten bei den Mächten telegraphiſch angezeigt wird. 

Weiter wird demſelben Blatte gemeldet: 

5 Privatnachrichten aus London lauten friedlich, ohne da 
Ce ſtimmte Thatſachen angeführt werden. Graf S 
äußert haben, wenn eine Unvorſichtigkeit der Türkei nicht Zwiſchen⸗ 

älle ſchaffe, dürfe jetzt auf eine friedliche Löſung gehofft werden. 
Einer Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus Serajewo vom 
22. Februar zufolge find die Feindſeligkeiten zwiſchen den 
Aufſtändiſchen und den Türken wieder eröffnet. Die 
Banden ſind größer als im verfloſſenen Herbſt. In den Dörfern 
Pilane, Kotorska, Polje, Grabowitza und im Derventer Kadiluk ſind 
Treffen geliefert worden, bei denen mehr oder weniger Todte und 
Verwundete auf beiden Seiten waren. Die Türken blieben allent⸗ 
halben Sieger. — Aus Teheran, 2. Februar, wird demſelben 
Blatte geſchrieben, daß Perſien Anſprüche auf die Provinz 
5 Bagdad zu machen gedenke und die Kabinette der europäiſchen 
A Großmächte durch einen Diplomaten, Djonger Khan, aushorchen 
laſſe. Falls die Sendung fruchtlos ſei, würde Perſien als Verbün⸗ 
deter Rußlands zum Schwerte greifen. Zwei Armee⸗Corps (38,000 
Mann) ſeien bereits mobiliſirt in Uruja und Kirmanſchah zuſammen⸗ 

gezogen. 

Ueber die Abberufung der engliſchen Flotte aus dem 
Piräus und deren Konzentrirung in Malta ſchreibt man dem offi⸗ 
ziöſen wiener „Fremdenblatt“: 

Ob die Ruſſen den Lë überſchreiten werden oder nicht, 
darüber iſt noch nichts Beſtimmtes bekannt, indeſſen fährt England 

ort, ſeine Vorſichtsmaßregeln zu treffen, gleichſam, als Ji der Aus⸗ 
ruch des ruf een Krieges ſtündlich zu erwarten, und da es 
dieſen Krieg falls er wirklich ausbricht, gerne lokaliſirt ſehen möchte, 
ſo hat es ſich nun entſchloſſen, auch ſeine Flotte aus der Nähe des 
eventuellen türkiſch⸗ruſſiſchen Kriegsſchauplatzes abzuberufen. Dieſes 
dürfte zur Folge haben, daß nun auch Griechenland neutral bleiben 
wird. In Konſtantinopel iſt man daher über die Ge der engliſchen 
Re e De d 
* g den Barde 5 — dP Noth es erheiſchen follte, wie 

Waſhingten. Der feit dem hundertjährigen Beſtehen der 
amerikaniſchen Union noch nicht dageweſene Fall, daß ein Deutſcher 
Miniſter der großen Republik wird, ſchien noch dicht vor ſeiner Ver⸗ 
wirklichung auf Schwierigkeiten ſtoßen zu wollen. Gegen Karl Schurz, 
der wie der Telegraph meldete von Präſident Hayes zum Miniſter des 
Innern ernannt iſt, hatte ſich eine heftige Oppoſition erhoben, deren 
Erfolg freilich nicht nachhaltig war. Bei der geachteten Stellung 
unſeres Landsmannes in der Union, bei der Beliebtheit, deren der⸗ 
ſelbe fih auch in den erkluſiven Kreiſen des Voublut⸗Danteethums 
erfreute, wäre dieſer plötzliche Umſchlag der öffentlichen Meinung 
unerklärlich geweſen, wenn nicht die Mittheilungen, welche über die 
Haltung Karl Schurz in den Wahlkämpfen des letzten Jahres laut 
wurden, einiges Licht in dieſe Angelegenheit zu bringen geeignet er- 
ſchiene. Karl Schurz war vor Jahresfriſt einer der erſten Männer 
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Nordamerikas, welche in Erkenntniß und im Ausdrucke des allge⸗ 
meinen Volksbewußtſeins, die beiden alten großen Parteien der Re⸗ 
publikaner und Demokralen für verbraucht erklärten und ſich zu dem 
Verſuche der Bildung einer neuen Zukunftspartei, auf deren Fahnen 
die Ausrottung der Beamtenkorruption und die Befriedigung der 
wirthſchaftspolitiſchen Bedürfniſſe des Landes geſchrieben ſtanden, zu⸗ 
ſammenſchloſſen. Dieſer Verſuch mißlang bekanntlich, mißlang aber 
vorzugsweiſe deshalb, weil die meiſten Führer ihren Plänen durch 
Lockungen der einen oder der anderen der alten Parteien abſpenſtig 
gemacht wurden. Zu ihnen zählte damals auch Karl Schurz, der 
plötzlich und zu nicht geringer Ueberraſchung namentlich der Deutſch⸗ 
Amerikaner mit klingendem Spiel ins Lager der Republikaner über⸗ 
ging. Schon damals wurden Gerüchte laut, nach welchen Schurz 
zwar nicht um groben materiellen Gewinnes, aber für das ihm ge⸗ 
machte Angebot eines Portefeuilles ſich von Hayes kaufen ließ. Die 
Richtigkeit jener Nachricht wollte man im vorigen Jahre leugnen; 
jetzt liegt die Beſtätigung in der Miniſterkandidatur unſeres Lands⸗ 
mannes vor. Es iſt ein altes Ding und man hat's daheim oft genug 
erlebt, daß Treue gegelß ſich ſelbſt und gegen die politiſche Ueber⸗ 
zeugung vor den Lockungen des Ehrgeizes nicht Stand hält; aber es 
iſt wohl erlaubt, im Einzelfalle, wie hier, Trauer darüber zu 
empfinden. 

CCC . ⁵ĩiâ c A A o 


Der Gbertribunaksbeſcheid in Sachen Kantecki 
lautet nach der „Germania“ wie folgt: 
Berlin, den 28. Februar 1877. 


8 Verfügung des königl. Appellationsgerichts zu Poſen vom 


Die Befugniß der kaiſerlichen Oberpoſtdirektion zu Bromberg 
um disziplinariſchen Einſchreiten gegen einen Poſtbeamten, welcher 


ei, nicht für rechtsirrthümlich erachtet werden, da jeder Zeuge ver⸗ 
pflichtet iſt, eine getreue und vollſtändige Ausſage abzugeben — 8 320 
Krim.⸗Ordn. — und außer d 
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Umſtände unerheblich erſcheinen. Es könnte f 
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bunal nach Art 13 des Geſetzes vom ot 1 ür zuläſſig erachtet 


plinaxverfahrens liegt 


von Zwangsmaßregela zur Herbei⸗ 
führung Ihrer weiteren Auslaſſung geſetzlich begründet. 
Au i 


bis zur Ablegung des Seugnifles fortgeſetzt werden 


Erfolg zu erwarten ſei. ! 5 

Eine Beſchwerde über dieſe Frage des Ermeſſens iſt nach Art. 13 
des Geſetzes vom 3. Mai 1852 nicht zuläſſig. 

Endlich iſt auch die Behauptung, daß ein etwaiges Vergehen 
eines Poſtbeamten verjährt ſein würde, zur Begründung der Be⸗ 
ice nicht geeignet. Die Frage, ob die Verjährung vollendet jet, 
önnte erſt in dem Se ſelbſt zur Erörterung kommen; 
dem Zeugen, welcher in dem Vorverfahren vernommen werden ſoll, 
ſteht ein Einwand in dieſer Beziehung oder eine Weigerung des 
Zeugniſſes wegen vermeintlicher Verjährung der That nicht zu. 

Hiernach wird die Beſchwerde zurückgewieſen, und haben Sie die 
Koſten dieſes Beſcheides mit 1 Mark an die Kaſſe des königlichen 
Kreisgerichts zu Poſen zu zahlen. 

v. Ingersleben. 


den Weltprieſter Herrn Dr. Anton Kantecki 
P git en. 
Nr. 592 Cr. I. 
Fokales und Provinzielles. 


Boten, 8. März. 


Gebalk eg lech pro 1876 ausgeſetzt waren, in Wegfall. 
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uſchuß) auf 2100, das des Mittelſchullers M. 
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erhöht; als 10. Mittelſchullehrer tritt Herr Meyer mit 100 f 
als 11 Hr. Grotrian, als 12. Hr. Baumhauer, als 13. Hr. Markuß, 
als 14. Hr. Marcinkowski mit je 1650 M. Gehalt inkl. Wobnu 51 
eld⸗ Gel Es erhalten ferner die Lehrer Przybylski II. 1500 Go 

aſchynski 1500 M., Golling 1200 M., ein neu zu ernennender 120 
M Bei dieſer Gelegenheit verlieſt der Referent ein Anfchreiben DE 
Magiſtrats, in — derſelbe beantragt, die in mehreren P 
titionen der Lehrer gewünſchte Erhöhung der Minimalgebältel 
u genehmigen, dagegen die Abänderung der vor mehrere 
ahren feſtgeſetzten Gehaltsſkala nach der Richkung, daß das Maximal 
Gehalt bereits mit 20, nicht mit 40 Jahren erreicht werde, obt 
lehnen. Es wird demgemäß beſchloſſen, das Gehalt der interimiſtiſ 
angeſtellten Lehrer von 900 auf 1050 Mark, das Gehalt der defin 
tiv angeftellten im 1. und 2. Jahre von 975 auf 1,050 Mark, im 
und 4 Jahre auf 1,050 und im 5. Jahre auf 1,125 Mark zu erhöhen 
und den Wohnun Lef: Zuloak bei den definitiv angeſtellten Lehrer 
im 3., 4. und 5. ES auf 225 Mark feſtzuſetzen. Zieler Beſchlß 
bezieht ſich aufſſämmtliche ſtädt. Lehrer. — Das Gehalt der 4 Lehrerinne 
an der Mittelſchule wird von 1,200 auf 1,350 Mark erhöht. — Uu, 
Tit. VII. werden für Beheizung 900 und für Beleuchtung 250 Maß, 
ausgeſetzt. Kaufmann W. Kronthal macht bei dieſer Gelegenhel 
Mittheilung über eine vom Stadtinſpektor Albold aufgeſtellte Zuſau 
menftellung betr. den Verbrauch an Brennmatexialien in den OR 
ſchen Schullokalen; danach ſtellt A derſelbe für einen Ofen unte 
gewöhnlichen Berhältniffen auf 30 Mark jährlich heraus. D 

Ueber den CC die Realſchule berichtet Rechtsal “ 
walt Mützel. Derſelbe weiſt zunächſt auf den Jahr für Jab“ 
wachſenden Zuſchuß für die Realſchule hin; derſelbe betrug im Jahn 
854: 4,919 Tabler ; 1864 : 7,368 Tbaler; 1873: 43,065 Mark; 1874; 
52,636 Mark; 1875: 54,076 Mark; 1376 nach dem Etat 63,789 Mal br 
und pro 1877/78 werden bereits 66,000 Mark beanſprucht. Dieſer Zu unt 
nahme des Zuſchuſſes ſteht eine ſtetige Abnahme der Schülerzahl ge die 
genüber, Da die mittelloſe Stadtgemeinde Poſen nicht die Aufgabe habe“ KI 
könne, eine höhere Lehranſtalt zu unterhalten, beantragt demgemäß DIT au 
Referent, die Verſammlung möge den Magiſtrat in feinem Beſtreben, d 3 
Anftalt auf den Staat übergehen zu laſſen, unterſtützen. Nachde 8 
auch Dr. Waſner ſich in dieſem Sinne ausgeſprochen, wird der Antes 1 
des Rechtsanw. Mützel angenommen; ebenſo ein anderer von demſelbee“ 
bereits früher geſtellter Antrag, der Ma iſtrat möge der Verſammlung! 
Betreff der Errichtung von Turnhallen für die Realſchule und m N 
anderen. ſtädtiſchen Lehranſtalten eine Vorlage zugehen laſſen. — WE 
ter Titel IV. der Einnahme des Etats für die Realſchule wird AN 
Schulgeld auf 2250 M. geringer angeſetzt, als pro 1877. Unter T 
tel L der Ausgabe werden dem Pedell an Gehalt 810 M., dem Schu 
diener 480 M. ausgeſetzt. Das Gebalt der 3 Lehrer an der Nes 
Vorſchule wird um je 150 M. erhöht. e 
Im Etat der Bürgerſchule, über welchen Bankdirelte 1. 5 

NRakowicz berichtet, werden unter Titel IV. der Einnahme di 
Hebungen von Schülern und Schülerinnen um 309 M böher als f 
1876 angeſetzt. — Von den Lehrern iſt Hr. Haafe, welcher die IM 
telſchullehrer⸗Prüfung abgelegt hatte und mit Wohnungs elbe 
ein Gehalt von 1950 M. bezog, ausgeſchieden. Ber Magiltrat * 
tragt, die dadurch erledigte 5. bebrerſtelle, welche nach einem früh 
Beſchluſſe für einen höher gebildeten Lehrer errichtet wurde, Hen 
Grotrian, welcher gleichfalls die einern Prüfung aM 
legt und ſich um dieſe Stelle beworben hat, zu übertrage 
die Finanzkommiſſion jedoch hat ſich für Ablehnung dieſes 
ausgeſprochen. uf Antrag des Dr. W̃ d 
Verſammlung 
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Ueber den Etat der gewerblichen Fortbildung, 
ſchule berichtet Kaufmann Wilh. Kronthal. Danach werden En 
nahme und Ausgabe um ca. 215 M. erhöht, indem die Anzahl de 
Schüler zugenommen hat, dagegen eine zweite Abtheilung für 
Zeichnen⸗Unterricht eingerichtet werden ſoll. 
„An der erſten Stadtſchule x 
Wilh Kronthal berichtet, ift der 2. Lehrer, Jacobſohn, geſtorn 
Die Gehälter der Lehrer werden gemäß der Gebalts⸗Skala und! 
bei Berathung des Mittelſchul⸗Etats gefaßten Beſchluſſe erhöbt. * 
den Lebrerinnen iſt Fräul. Kühn ausgeſchieden. Für eizung wenn Me 
480 Mark 16 Oefen a 30 Mark nach der obigen Aufſtellung) Er Er 
fest. — Magiſtrat hat beantragt, die Gehälter der Pedelle an DE dr 0 
Stadtſchulen um 140 Mark zu erhöhen, indem die Rektoren diet, gr! 
Schulen es für nothwendig erachten, daß, um die in der Schule 
lenden Kinder herbeizuſchaffen reſp. ſich nach den Gründen des H 
bleibens zu erkundigen, außer der Polizei ihnen auch inmerbal ar Ri 
Schul Organismus ein Organ zur Verfügung ſtehe; es müßten, g dur 
gemäß die Pedelle derartig geſtellt werden, daß fie den Nellen 
mehr als bisher zur Dispoſition ſtehen könnten. Oberbürgermeſ 
Kohleis befürwortet dieſen Antrag, indem er darauf bine 
daß, wenn auch die Poluei nach Kräften vo fei, die Get 
Schulkinder herbeizuſchaffen ꝛc., fie doch dieſer Aufgabe ga 7 
weiter Reihe unterziehen könne; Aufgabe der ſtädtiſchen erg, 
ei es aber, nicht bloß die Schulkadres hinzuſtellen, ſondern auch e 
den Beſuch der Schulen Sorge zu tragen. Bei der Abſtimmung Tag 
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Ueber den Etat für den Hundeſteuer⸗Fonds MË a 
Kaufmann Mid. Herz Danach wird dieſer Etat in Cinmabtig déi 
Ausgabe auf 4725 M. (ſtatt bisher 6375 M.) feſt eſetzt. — 0 
Dr den Theater Fonds, über welchen Rechte 
M pel berichtet, treten keine weſentlichen Aenderungen each 
Ueber den Etat für die Verwaltung des Marſtall's benen 
Kaufm. Czap s ki. Die Unterhaltung der Pferde ſtellt ſich in GG — 
niedrigeren Haferpreiſe billiger als im Vorjahre; dagegen wer 
ter Tit. VII (Zur Annahme von Hilfsgeſpannen im Wintef g dl 
von Auf- und Abladen bei dieſen, ſpeziell für die Straßenreinign 
ſtatt der bisherigen 3508, 8000 M. aus geſetzt. af 
Die übrigen Etats werden in der auferordentlichen Stadtve⸗ 
W Sie in N i 5 05 a 
werden. — Die Sitzung, welche r Nachmittags bego b 
erreichte 7 Uhr Abends ihr Ende. * ? DCH 


„ B. Aus dem Kreiſe Schroda, 6. März. [RK önigin-Lui- 

d Jon Verein.] Am 2. d. N. fand unter Vorl des Krelg⸗Schul⸗ 
ung“ Anfpeltord Blobel in Schroda im Hüttner 'ſchen Saale eine General⸗ 
BVerſemmlung des Königin⸗Luiſen⸗Zweig vereins ftatt. Der ag 
20% kröffzete die Sitzung mit der Mittheilung, daß dem von ihm am 
„März v. J. gegründeten Vereine bereits 83 Mitglieder, darun⸗ 
ter $ Damen angehörten, und zwar 2 Aerzte, 4 Geiſtliche — 2 evan⸗ 
eliche und 2 katholiſche — 5 Handwerker, 10 ege 19 Staats⸗ 
beante, 20 e und 23 Lehrer. Der Kaſſenbeſtand beträgt ge: 
enwärtig 195 Mark, welche in hieſiger Sparkaſſe zinsbar angelegt 
A. Hierauf wurde der Anſchluß des hieſigen Zweigvereins an den 
tie Königin ⸗Luiſen = Verein in Poſen un er der Bedingung geneh⸗ 
fim ut daß der von den Zweigvereinen zu erwählende Vertrauensmann 


en Sitzungen des Vorſtandes des Mutter⸗Vereins in Poſen ein⸗ 
geladen werden muß und vollſtändig ſtimmberechtigt iſt. — Es wäre 
In Intereſſe der Sache zu wünſchen, daß der Königin⸗Luiſen⸗Verein 
ö 2 oſen ſich zu einer Modifikation des $ 17 feines Statuts entihließt, 
da ſich wohl nur in dieſem Falle die Lokal - Vereine in der Provinz 
u einem Anſchluß an den Haupt⸗Verein verſtehen werden. 
` Oſtrowo, 6. März. [IS chulangelegenheiten. 
Fr 7: to 1 Vom hieſigen Gymnaſium wird der Oberlehrer Dr. 
KA wolski zum 1. April an das Gymnaſium zu Wongrowig und 
ber Oberlehrer Dr. Galien von dort zu derſelben Zeit an das 
a Biefige Gymnasium verſetzt. Die mündliche Abiturienten: Prüfung 
ird unter dem Vorſitz des Provinzial⸗Schulralhs Dr. Tſchackert in 
Knftiger Woche ftattfinden. — Vor fümmtlichen Häufern des Marktes 
wie vor vielen Häuſern der Hauptſtraßen unferer Stadt iſt die 
rottoirlegung vollendet. 
i Wongrowitz, 7. März. [Die erſte Abiturienten⸗ 
prüfung. Seit dem fünfjährigen Beſtehen der Anſtalt hatten wir 
Unter dem Vorſitz des Provinzſal⸗Schulraths Dr. Tſchackert 
e diesmal das erſte Abiturienten⸗Examen. Sämmtliche ſechs Abitu⸗ 
ten beſtanden geſtern die mündliche Prüfung. Dieſelbe weckte 
duch in weiteren Zeen bier großes Intereſſe und der günftige 
Verlauf rief überall große Freude hervor. 


— — — 


el Staats- und Volkswirthſchaft. 


„* Perſonenverkehr auf den Eiſenbahnen. Für die ſchlech⸗ 

g . finanziellen Reſultate des Perſonenverkehrs der deutſchen Bahnen 
„ aubt die Zeitung des Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen, 
chu Welche ſich in einem längeren Artikel mit diefer Frage beſchäftigt, eine 
zaupturſache in unſerem Klaſſenſyſtem zu finden. Sie führt aus, daß 
wobl die Reiſenden der erſten, wie die der Militär⸗ und 

dg Ardeiterklaſſe meiſt unter den Selbſtkoſten gefahren werden. Bei der 
de laſſe liegt dies aber nicht etwa in den zu niedrigen Tarifen, ſon⸗ 
1 en in der beiſpiellos geringen Benutzung dieſer Klaſſe, auf welche 
krchſchnittlich z. B. bet ſämmtlichen preußiſchen Bahnen im Jahre 
Jens nur 1.5 pCt. der Zahl der Reiſenden und 3.1 pCt. der ſpezifi⸗ 
** chen Perſonen⸗Frequenz und nur 7.2 pCt. der ſpezifiſchen Perſonen 
a ahme entfielen, — Prozentſätze, die ſich bei Abrechnung der Rhei⸗ 
/ Aalen Bahn, bei welcher abnorme Verhältniſſe obwalten, noch we⸗ 
r Falch niedriger ſtellen würden — während der Raum, den die 1. 
n 10 ſſe in den Perſonenzügen durchſchnittlich einnimmt, auf mindeſtens 
15 
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Verbeſſerun von allgemein wirthſchaftlicher Bedeutung, da da⸗ 
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Iczigen 3. 1 mit ſich bringt, vermindert und durch 
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7. März. Die Einnahmen der framzöſ.⸗öſterreich. 
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utwortlicher Redakteur: Dr. Julius r in Poſen. 
as Folgende übernimmt die Redaktion e 


Telegraphiſche Nachrichten. 
? ioufareft, 6. März. Die Deputirtenkammer hat das Kompta⸗ 
ag Asgeſetz mit einigen Modifikationen angenommen. Bratiano hatte 
e als interimiſtiſcher Finanzminiſter verireten. 


Konſtantinopel, 7. März. Die Pforte hat ihren Vertretern 
im Auslande ein Telegramm zugehen laſſen, welches die böswilliger 
Weiſe immer von Neuem verbreiteten Gerüchte über die Geſundheit 


und das Privatleben des Sultans als abſolut unwahr bezeichnet. — 
Der Miniſterrath wird morgen über einige Punkte der von Monte⸗ 
negro aufgeſtellten Forderungen, welche nicht ohne Weiteres annehm⸗ 
bar erſcheinen, in Berathung treten. 

Ruſtſchuk, 7. März. Die gemiſchte Kommiſſion, welche ſich nach 
der Inſel Pirgos begeben, hat nach den noch verhandenen Spuren 
und anderen Beweismitteln konſtatirt, daß der Zuſammenſtoß mit ru⸗ 
mäniſchen Soldaten in der That auf der Zuel Pirgos ſtattgefunden 
hat. Hiernach wäre die Verletzung türkiſchen Gebiets unbeſtreitbar. 
Die Vertreter der moldo⸗walachiſchen Regierung haben unter Pro⸗ 
teſten, welche die feſtgeſtellte Thatſache nicht ändern, die Unterzeich⸗ 
nung des Protokolls abgelehnt. Man hofft jedoch, daß die rumäni⸗ 
ſche Regierung die Verantwortlichkeit ihrer Organe anerkennen wird. 

Newyork, 7. März. Die Antrittsbotſchaft des Präſidenten hat 
auch im Süden den beſten Eindruck gemacht. — Im Senate in 
Waſhington ſprach ſich Blaine geſtern lebhaft gegen die Anſicht aus, 
den von den Republikanern gewählten Gouverneur von Louiſiana, 
Packard, der mit derſelben Stimmenzahl wie Hayes gewählt worden 
iſt, fallen zu laſſen. — Geſtern iſt in einem großen Gebäude in Bond⸗ 
Street, welches hauptſächlich von Goldarbeitern und Juwelieren be⸗ 
wohnt war, eine Feuersbrunſt ausgebrochen. Der angerichtete Scha⸗ 
den wird über eine Million Dollars geſchätzt. 

Southampton, 7. März. Der Dampfer des Norddeutſchen 
Lloyd „Hermann“ iſt aus Newyork hier angekommen. 5 

Paris, 7. März. Graf Schuwalow iſt geſtern Abend hier ein⸗ 
getroffen und hatte heute eine längere Konferenz mit dem Herzog 
Decazes. 

Waſpington, 8. März. Das neue Kabinet ift folgendermaßen 
zuſammengeſetzt: William M. Evarts aus Newyork, Staatsſekretär; 
John Sherman (Ohio) Schatzamtskanzler; George W. Meccrary 
(Jowa) Kriegsminiſter; Richard M. Thompſon (Indiana) Marine⸗ 
miniſter; Charles Devens (Maſſachuſetts) Generalſtaatsanwalt; 
David M. Rey (Tenneſſee) Poſtmeiſter; Carl Schurz (Miſſouri) 
Miniſter des Innern. 


Athen, 7. März. Die Kammer nahm mit 70 gegen 61 Stimmen 
das von der Oppoſition in einer Penſionsfrage beantragte Mißtrau⸗ 
ensvotum an. Zwölf Deputirte enthielten ſich der Abſtimmung; vor⸗ 
ausſichtlich giebt das Kabinet Komunduros ſeine Demiſſion. 


Angekommene Fremde. 
8. März. 
Tilsner's Hotel, Nachfolger Vogelſang. Die Kauf⸗ 
leute Alex. Kraemer, Herrmann Arnold „Miſch a. Berlin, Pawelski 


a. Zerkow, G. Ellinger a. Heilbronn, sner a. Warſchau, Zucker⸗ 
mann a. Liſſa, Kuhn u. Rentière Clara Stotzel a. Liegnitz. 


Ne Hotel. Die Kaufleute Hoffmann a. 
Liegnitz, Kaufmann a. Breslau, Belmante a. Leipzig, Tiemann a. 
Delitſch, Horch u. Goldberg a. Berlin, Baenkel a. Hirſchberg, Katz 
a. Bruchſal, Hahn a. age Schußler u. Blume a. Magdeburg, 
Gutsbeſitzer Enger a. Zabikowo, Mühlenbeſitzer Schwandtke u. Frau 
a. Jarotſchmühl, Zimmermeiſter Schmidt a. Bentſchen. , 


Moyltus' Hotel de Dresde. Die Rittergutsbeſitzer Funk 
Frau a. Cerekwice, die SC deer ers 


a. Rokietnica, Baarth u. 1 
a. Paris, Sander Kiener Bals a. Herlohn, Tauchuzlini a. Trieſt, 
Klinge a. Crefeld, Eifenftaedt a. Danzig, Ruppin a. Rawitſch, Schulze 
a. Bremen, Roſenfeld a. Auſtralien, Heymann u. Holfreger a. Berlin, 
Förſter a. Frankfurt. 


7 A EEE AAA ³¹¹wm̃ A . ⁰⁰ EEE. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Jonds⸗Conrſe. 


Darmſt. Bank 973. Berliner never. 9 ankf. 
? Kamera e Bank —. Meininger Ban 785 
n —. erheſſen —. Ung. Staatslooſe 135, 80, 
. alt 813. do. do. neue 81 do. Oſtb.⸗Obl. II. 56%, 
Centr.⸗Pacific DM Reichsbank 157%. Goldrente 61 Ve. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 12 Ganter f 184%, 
1860er Looſe —, Lombarden —, Reichsbank —, Galizier 171}. 


) per medio reſp. per ultimo. 

Aber ts l[Effekten⸗Sozietat.] Kreditektien 121, 
Framzoſen 185, 1860 er Looſe 975, Silberrente —, Papierrente —, 
Goldrente 6078, Galizier 17177. Reichsbank —, Nationalbank — 
Ungariſche Staatslooſe —, —. Still. 


Wien, 7. März Still. Renten und Bahnen anziehe D, 
während Spekukationswerthe vernachläſſigt SE Dediſen sai 


verändert. 

[Schlußkurſe.] Papierrente 62, 95. Silberrente 68, 00. 
Looſe 106,25. Nationalbank 830,00. Nordbahn 1810, 00. Krebitaktten 
149, 30. Franzoſen 225, 00. Galizier 210, 50. Kaſch.⸗Oderberg 86, 00 
e —, —. Nordweſtb. 113, 20. Nordweſtb. Lit. B. —. —. 
ondon 123, 85. Hamburg 60, 30. Paris 49, 20. Frankfurt 60, 30. 
Amſterdam 102, 75. Böhm. Weſtbahn —, —. e 164, 25 
1860 er Looſe 108, 40. Lomb. Eiſenb. 80, 50. 1864er Looſe 132, 00, 
Unionbank 50, 00. e D 71,25. Napoleons 9, 89. Dukaten 
5, 92. Silbercoup. 113, 50. Eliſabetbbahn 132, 70. Ung. Prämienanl 
72, 00. Marknoten 60, 80. 

Türkiſche un Ei 50. Goldrente 74. 65. 
: Matt. 


en, 7. März. Offfzielle Notirungen: Silberrente 68, 20, 
1864er Looſe —, —, Kreditlooſe —, —, 185 ler Loofe 
i „ —, Hamburg 


123, 95, Paris — 60, 40, Franzoſen —, 00, N 
weſtbahn 113, 30, Dukaten —, —, Nationalbank 825, 00. 

Wien, 7. März. Abendbörie. Kreditaftien 148,50, Fran⸗ 
115 Le E e 50, Re Géi ‚0, An (ewe D 50, 

errente —, —, Papierrente 62, 85, Goldrente „Markno⸗ 
ten 60, 90, Nationalbank —, —, Napoleons 9, 913. Matt. 

aris, 7. März. Ruhig, unbelebt. 

Schlußkurſe.] 3p Ct. Rente 73,82 f, Anleihe de 1872 106, 80 
Italieniſche öproz. Rente 72, 40, do. Tabaksakti „., do. Ta- 
baksobligationen —, —. Framoſen 457, 50. Lombard. Eiſenbahn⸗Alt 
170, 00, do, Prioritäten 234,00, Türken de 1865 12, 174. do, de 1869 
65,00, Türkenlooſe 35, 50. 

Credit mobilier 147, Spanier erter. 11%, do. inter. 10%, Suez. 


kanal⸗Aktien 682, Banque ottomane 378, Societe 1 493- 
Credit foncier 592, neue Egypter 177. Oeſterr. Goldrente 61% 
Wechſel auf London 25, 12 

Paris, 6. März, Abends. Boulevard⸗Verkehr. Zproz Rente 
—,00, Anleihe de 1872 106, 80, Türken de 1865 12, 30, Egypter 
181, 0, Banque ottomane 381, 25, Italiener 72, 674, chemins egupt. 
2%, 25. Matt. 

London, 7. März. Konſols 96 943. Italien. Brot, Rente 72, 
Lombarden 63,6. J prozent. Lombarden⸗Prioritäten alte 976. Zproz. 
Lombarden⸗Prioritäten neue 914. SHproz. Ruſſen de 1871 81 . do. 
do. 1872 837. do. 1873 82%. Silber 56. Türk. Anleihe de 1865 
12. pro, Türken de 1809 131. Sproz. Vereinigt. St. pr. 1885 106%. 
do. Anen, fund. 107%. Oeſterr. Silberrente — Defterr. Papierrente 
—. 6proz. ungar. Schatzbonds 83}. 6 pro ung. Schatzbonds g 
79 , proz. Peruaner 17% Spanier 11%. Platzdiskent 1% pEt. 

In die Bank floſſen beute 9,000, Pfd. . 

Wechſelnotirungen: Berlin 20,60, Hamburg 3 Monat 20,60, Frank⸗ 
furt a. M. 20,69, Wien 12,57, Paris 25,30, Petersburg 29. 

Newyork, 6. März. (Schlu A Höchſte Notirung des 
ge 5, niedrigſte 4%: Wechſel auf London in Gold 4 D. 


43 C. Goldagio 5. / Bonds per 1885 1083. do. Sproz. fun⸗ 
dirte DL ` % Bonds per 1887 112%. Erie Bahn 73. Zentral⸗ 


Pacific 1054. Newyork Zentralbahn 95. 
Produkten⸗Courſe. 


fd. zu 215 M., bunt 121,2, 126 Pfd 211 M., 1245 fd. 214, 215 
er) 127,8 Pf M., hoch⸗ 
2 ; a 223 M., 

zu 226 M. per Tonne. W flau, April⸗Mai 215 M. 


gn, in 1654 J, et etwas billiger, 118 Pfd. 448 M. 119 Bid. 
. zu „ kruiſt wa er, b ap — 
M, 10 Piz 100 M. ver Tonne d 


149 


Futter = 
Br. — Wicken loko — M. per Tonne. — Hafer loco zu — M. 
gekauft. — Spiritus loko iſt zu 52,25 M. gekauft. 

Köln, 7. März. Getreidemarkt. Weizen, biefiger Ioto 
24, 00, fremder loko 22, 50, pr. März 22, 25, pr. Mai 22, 60, 
pr. Juli 22, 70. Roggen, biefiger loko 18, 00, pr. März 15, 95, 
pr. Mai 16, 30, pr. Juli 16, 15. 800 loko 17, 00, pr. März 15, 90, 
Br: ars 16,50. Rüböl, loko 38,00, pr. Mai 35, 40, pr. Oktober 


r. Juni⸗Juli pr. 1000 
158 Gd. 


H 


160 Br., 159 Gd. Hafer rubig, 
d 69%. 


Spiritus ſtill, pr. März 45}, April⸗Mai 444, pr. Mai - Juni 
44%, pr Juli⸗Auguſt pr. 1000 Liter 100 pCt. 45 
(e 4000 Sad. — Petroleum beh., Standard wë Vë 


remen, 7. März. Petroleum. (Schlußbericht.) — 
Standard white loko 15, 00 bez., per Dein 14, 25, pr. April 14, 25, 
pr. Mai 14,25, pr. Auguſt⸗Dezember 15, 50. 


pr. Septemb.⸗Dezemb. 90, 00 Spiritus wchd., pr. M 


pr. März pr. 100 1 2 78, 00, 
pr. M 


beſchädigte waren flau. 

London, 7. März. Getreidemarkt (Schlußbericht). Sämmt⸗ 
SE e ſehr ruhig, Viehfuttergetreide sl — 

etter: Kalt. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 8540, Gerſte 
14,300, Safer 8810 Dis 3 e RR 

London, 7. März. An der Küſte angeboten 23 Weizenladungen. 
Tendenz: Ruhig. 4 ß 

g Gen 6. März. Bei der geftrigen Wollauktion waren Preiſe 
niedriger. 

London, 7. März. Havannazucker feſt. 

Manchefter, 6. März 12r Water Armitage 8}, 12er Water 
Taylor I, 20r Water Micholls 10}, 30r Water Gidlow 10%, 30r 
Water Clayton 11}, 40r Mule Mayoll 111, Ate Medio Wilkinfon 13, 
36r ehe Qualität Rowland 11%, 40r Double Weſton 12, 60r 
Fester m e 155, Printers 1%, Mi Spfd. 108. Gutes Geſchäft. 

eſter Markt. 
aen, BEER: 7. März. Roheiſen. Mixed numbres warrants 

Die 8 cen der letzten Woche betrugen 8600 Tons, gegen 

9600 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 


. nm. Baumwolle: „Schlußbericht). Um⸗ 
ſatz 10000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. — 


verändert. 


Amſterdam, 7. März. Getr eidemarkt Schlußbericht / 
Weizen loko geſchäftslos, auf Termine unveränd., pr. März 310, 
er Mai — Rog gen loko unverändert, auf Termine feft, per 
Zo 190 per Mai 195. Rübe öl loko 39, per Mai 39, per Herbſt 
37. — Wetter: Regen. 
Amſterdam, 7. März. Bancazinn 43. 
Antwerpen. 7. März. Getreidemarkt geſchäftslos. 
etrolsummarkt . Schlußbericht) Raffinirtes, Type weiß, lolo 
36} bez. 36 Br., pr. März 355 bez, 36 Br., pr. April 36 Br., per 
Rer — bez., 38 Br., per September- Dezember — bez, 39 Br. 
Newyork, 6. März. (Waarenbexicht) 
Newport 12}, do. in New⸗Orleaus 11}. 
16, do. in Philadelphia 16._Mebl 6 D. 00 C. NRotber Frühe 
jahrsweizen 1 D. 50 G. Mais (old mixed 56 C. Zucker (Fair 
refining Muscovados) 9%. Kaffee (Rio⸗ 19. Schmalz Marke 
eo 10%. Speck (ſhort clear) 81 C. Getreidefracht 5. 


Baumwolle in 
Petroleum in Newyrrk 


Produkten⸗Börſe. 
Berlin, 7. März. Wind: al Barometer: 279. — Ther⸗ 
mometer —1 R. Witterung: 


a 
M. Ge en Dual. 
Sir 222,00—223 


159, Ge EN Aen 186 5159,00 bez. 
1000 83 nach Qualität gef. — Safer loko per 
de GE 120. 168 ia a gef., oſt⸗ u. 8 135 
8 155, ruſſiſcher 125—150, neuer pommerſcher 160—164, neuer 
Gut 153—162, gafisifcher — —, böhm. 158—162, ungar. 140-142, 
defekter —, per dieſen 1 8 815 per April-Mai 152,00 153,00 —152, 5 
bez. ai⸗Juni 153,00 — 153,5 bez., per Juni⸗Juli 154,5 Ze, 2188 8 
— chf en per 1000 Kilgr. Kocdhmaare 15 
„ Futterwaare 135—150 nach Qual. — Raps = 1000 
Kilogr. Gë 7 —. — Leinöl loko per 100 Kilo 100 Kilo⸗ 
9 ohne Faß 60,00 M. Rüböl per 100 Kilogr. loko ohne 
SC 00 bez., mit aß per dE Monat 69,00 bez., per März⸗ 
pril do., per April⸗ 5 69,00 68,4 bez., per Mai⸗Juni 68,2 bis 
5 bez., per Juni⸗Juli —, per Septem er⸗Oktbr. 66,5—66,3 bez. 
per Oktober⸗November — bez. Petroleum (ron) (Stand. 
white) per 100 Kilogr. mit Fa loko 37,00 bez., perdieſen 1 
32,00 —30,4 bez., per Fehrugr⸗März — bez., per März⸗April 3 


bis 30 30,00 a per April⸗Mai do., per September⸗Oktober 9200 
bez. 8 400 5 per 100 Liter a 100 pCt. = 10,000 pCt. 
Io ohne Faß 54,00 bez., loko mit Faß Cé per dieſen Monat 54,6 


2 per März⸗April do., per April⸗Mat 6—55,3—55,4 bez., per 
ai⸗Jun 55,8 55,7 bez., per Jum⸗Jult Ka bez., per Juui⸗Auguſt 


+ - Berlin, 7 März. Der heutige Verkehr eröffnete in ı Folge einer 
fallen kriegeriſchen e der politiſchen . und im An⸗ 


chluß an weniger fejtei Meldungen von außerhalb matt. Dabei 
errſchte auf den meiſten Gebieten die größte wieter freche beide 
Parteien verhielten ſich in Erwartung beſtimmterer Nachrichten ab⸗ 
wartend. Kreditaktien ſtellten ſich ebenſo wie Franzoſen, welche auf 
paxiſer Meldungen ſtark angeboten waren, ſofort 2 Mark unter den 
geſtrigen Schluß. Lombarden blieben vernachläſſigt. Recht matt wa⸗ 
ren auch fremde Renten, Goldrente und englifh- ruffiihe Anleihen an 
der Spitze. Doch trat auf dem internationalen Markte bereits nach 
Verlauf der erſten halben Stunde eine beſſere Strömung ein, welche 
namentlich auf Franzoſen und Kreditaktien günſtig wirkte. 


Fonds. u. Aktien⸗Börſe [put 1 


LP 


Berlin, den 7. März 1877. do. unk. rückz. 110 
Preutziſche we und Geld- Lë do. mir 
on 
Gonfal. Anleihe u 104,00 bz 
ba. neue 18764 95,7 70 65 B 
@r 5 Gëlle ` 95, 70 bz 


Stag tz Schldſch. 3 
Kun- u. Nm. Sch. 3 
Sd.⸗Deichb.⸗Obl. 
Berl. 8 4 102, 25 B 
bn, do. 3 93,00 G 
gät, Stadt⸗Anl. 4 
— do. 4101,40 bz 
dv. d "ich 101,00 bz 
ſendöriefe 
Zi 


D 
* Dm: Ri D 
séi . ER 
sid Aut zm 5 


Sept: e Fonds. 
Amerik. rckz. 188 m SC 
do. do. ech 


D San 
do. 


do. 
Dammeriche 
e 


zu CH neu: 


bi hide 

4 alte A. u. 

do. neue A. u Zë 

Së viel 91 82,70 B 
4 10160 bz 


410 
II. Serie 10 90 90 8 
4 


— 
bg. 


LÉI 
Reutenbriefe: 
Kur- u. Neumärk. z u 


„Engl. Anl. 
fund. A. 18705 


do. Bod. Gredit 5 
do. Pr.⸗A. v. 1864 5 
do. be, v. 18665 


ſche 
Sch fisch 95 90 bz 
Poeuvereigens we 158,25 55 
Bestoe 16,26 bz 7.10 b 
b. 500 Er . 6. do. do. 87,10 bz 
Ke, d em . O. 79,75 bz 


78,75 bz 
ee Gr. 71,20 bz 
Nremde Banknot. 

90. datz, Ser, 62,40 bi 
Seit, Bankıst, 12,00 © 
Heſterr. Banknot. ER 
a. Silbergulden 08 
Nuſſ. Noten 


—.— G 
1396,50 bz 


81,55 bz 
164,15 bz 


„ 


252,25 : 


. do. v. 186906 
do. SS Wet 3 


Bab. Pr.⸗A. v. 674 121,0 b. 
4. ao, Sah — 138.20 9 5 
Se 
163,90 ö 


len ; e r. 2M. 162, 90 bz 
tersb. 100 R. 3 W. 250,50 bz 
100 Rub. 3 248 ‚30 bz 
Warſchau 100 R. 8T. 251,25 bz 


Liber 3 Ka Anl. 3 175,5 G el—, f. Lombard — pet. 


Rh. Elſenbſch. 3 Sg 
b 


Meininger N — 1900 Brüſſel 20 Frankfurt a. M. 4, 


H? 
den burg. 
N 


a 


Petersburg 6, Bien 4% Kc 


Bank⸗ Fer ` 
Sabſſche Sant m * 


Comm. ⸗B. Sec. 4 
du. En 

affen⸗Verein i 
Babel Bier „Bk. 


57,75 bz G 
4 154,00 ba G 


ee 101 4 69,75 


Beſonders 


durg gewirkt. Heute verlauteten Gerüchte über eine ſehr günſtige 
ntralbk. f aset 95,50 G Phönix B.- A. Lit. B. 4 19,75 bz G 
Centralbk. f. Ind. u. di 70, „50 bz G | Redenhütte 4 50 b 
enſch.⸗B. fr 95,50 Rhein.⸗Naff Bergwerks | 86,50 
nk⸗V. 4 77, 25 G Rhein.⸗Weſtfäl. 4 
471,00 bz Stobwafſer Zampen 4 33,00 bz 
e 5 4 74.00 G Union⸗Eiſenwerk 4 200 b 
Danziger fr. 74,00 B Unter den Linden 1910 
Danziger Priwatbant l 19% d G Wäſemann Bau⸗B. if 51,00 & 
armftädter Bank 4 na Weftend (Quiſtorp) 2,10 G 
do. Zettelbank e 3075 v Wiſſener Bergwerk 412,50 G 
Deſſauer Creditbank 4 | 70,00 Wöhlert Maſchluen E | 11,00 B 
168 Eiſenbahn⸗ Stamm- Aetien. 


"1 Sindfup der Reichs Bank für 
Bank ⸗ 
Weonto in Amſterdam 3, Bremen 5, 
ante 
burg—, RE ondon 2, Paris — 


Ka 


57,7 bez, per Auguſt⸗ September 583 be — Mais per 1000 
Kilo loko neuer 125—133 nach Qual. gef., alter 133—138 nach 
Qual. gef., neuer ungariſcher —, neuer Mold. 128 — 128,5 kleiner do. 
— ab Bahn bez. — Roggenmehl Nr. 0. und 1. per 100 8 


Brutto inkl. Sack per dieſen Monat 22,95 bez., per März⸗April 
22,85 bez., per April⸗Mai Béi bez., Wi So Boy do., per Juni⸗ 
Juli Su per Auguſt⸗Sept. —. 29,00 — 27,00, 
Nr. 0. und 1. 27, 72050, Ro 2 0 Es di ES Nr. 
0. und 5 23.50—22,50 per 100 CH Brutto in 2 
Stettin, Kee Weller; Trübe. 


(Amtlicher Bericht.) 
Wind: 


Weizen flau, per 1000 1 loko Ss 174—205 M., feiner 208 
bis 217 br per Frühjahr 217—216 per Mai⸗Juni 219 bis 
218,5 M. bez., per Ju Hul 222,5 —221 85 bez., per Juli⸗Auguſt 
232305 M. bez., per September⸗Oktober 219-2175 M. bez. 

en wenig verändert, per 1000 Kilo loko inländiider 180 — 18 M. 5 
e 1 SE A ber 154—157 M., neuer 157—162 M., per Frühjahr 156 
per Mai⸗Juni 155,5—155 M. bez., per Juni⸗Juli 
Gerſte e per 1000 Kilo loko Malz⸗ 158 
bis 168 M., utter⸗ 124 bis 135 Den matt, per 1000 Kilo 
e? 130-158 M., per Frühjahr 10 M. per Mai⸗Juni 154,5 Br. 
— Erbſen matt, per 1000 Kilo loko Futter- 1130 bis 144 M., Koch⸗ = 
bis 153 M., per Frühjahr Futter: 145 M. bez. — Winterrübſen 
ſchäftslos, ver 1000 Kilo per Septbr. Oktober 295 M. nom. — Rü a 
En Br. M 100 Zeie a ohne Fa Ki flüſſi ei GE Ee Si „ per en Si 

r., März April —, per April: Br. a 67,5 M. © 
per Mai — —, per September⸗O tober 66 5 d. 
Spiritus in per 10,000 Liter Prozent Be ge KC 53 M. bz., per 
8 — 54,1 54.2 M. bez., Br. und Gd., per Mai⸗Juni 55,4 
bis 55,2 M. 1 ES KS 56 M. bez., per Juli⸗Auguſt 57 
bez., per Aug.-Sept. 57,6 M. Br. und Gd. — Angemeldet: Nichts. 
— Regulirungspreis für Kündigungen: Rüböl 68 M. — Petroleum 


+ 2 Grad N. Burem 28 


M. b 
e? Ju, An ut do. — 


fer, n 16,5 M. bez., alte Uſance 17 M. bez., 


Regulirungsdreis 


Ge ta PER, pr. 1000 dii Weizen 201—215 M. Roggen 
Gerſte 150—165 M. Hafer 172—175 M. (Goen 
1010 M. Kartoffeln 51-60 M. Heu 3—3,75 dk ZS? bis 
tq 
Sreslau, 7. März (Amtlicher Leier eh Bericht.] 
Kleeſaat ep feſt, ord. 45-52, mittel 55-63, fein 66 15 73. 
hochf. 76— — Rleefaat Bei Leo ord. 40 —50, mittel 
Si 64 bis S Sen 72—73. — EN per 2000 Pfd. agin, 
Gek. bgel. a ch Ser per März u. Mär 
April 152 Br. per gei. Mai 155 Gd., 155,50 Br. per Mal- Juni 1 
Gd. u. Br., per Juni⸗Juli 160,50 B Weizen 196 Br, per 
April Mai 208 Br. „ per Mai: Jun —, per Juni⸗Juli —. Gef. — 
Centner. — Hafer 132 Br., per E 135 Gd., per Mai- de 
—. Gekündigt — Centner. — Raps Br. Get. — Etr — Rübe 
ſtill. Gekündigt — Etr. Loko 70,00 Br 3 Mari u. per März Aprk 
68,50 Br, per April⸗Mai u. per Mai⸗Juni 68 Br., per Sept Ef 
65 Br. Spiritus wenig verändert. Getündigt — Liter. Volt 
52 Br. 51 Gd., per März und per März⸗April 52.80 bez., April 
Mai 53 Gd., per Mai⸗Juni —, per Juni⸗Juli m per Auli-Aug 
—. Zink: unverändert. u. H. Bl.) 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Meteorologiſche Beobachtungen au Boten. 
Datum. Stunde. Ver der Bie. Tberm. Wind. Woltentorm 
` Mir Nadın. . 17 5 + mëi N cd 


= Abnds. DI 27“ 4“! 66 — 12 Em Beier? Ni. 
D = Morgs. d Te, ec? ES 1E:NW 12 bedeckt St. Ni.) 


) Schneemenge: 7,2 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratſuß. 


ii ſchwankend erſchienen Rheiniſch⸗ weſtfäliſche Bahnen, welche bis 
1 Prozent unter ihrem geſtrigen Coursſtand gedrückt wurden. Die 
Minder⸗Einnahme der Rechten Oder⸗Ufer⸗Bahn im Februar in Höhe 
von 153,000 Mark bat den geſammten Eiſenbahn⸗ Aktienmarkt ſtark 
verſtimmt; namentlich ſetzten diejenigen ae deren Geſellſchaften 
Kohlen⸗Baähnen beſitzen, ip e weichende Bewegung fort. Leichte Bah⸗ 
nen und Stammprivritäten ſtill. Banken und Induſtriepapiere blie⸗ 
ben ohne einheitliche Bewegung; doch überwog im Allgemeinenldas An⸗ 
CH Der Anlagemarkt blie pernachläſſigk, deutſche 1 
apiere 


ut behauptet, fremde Prioritäten, zumal öſterreichiſche, matt. 
„Aktienmarkt hatten niedrige Meldungen aus Ham⸗ 


uf den itenbn 


Yachen-Mrafricht 
SE, 85 


Bandit Aube . 4 bz B 
A b3 G 
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Ze, 
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e det 
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Geh vg [Mu Sand © 
pete Baut 7300 ba e e 4 
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er ⸗ Hamm 
5 6 i ST Ban 96,75 B 


25 50 bz 
125 50 bz 


Nord CH 
116,10 bz 


O 
— 


b 910 
do. Litt. B. v. St. 8 
EE SE 1 8 do. Lit. O. v. St. Lg 441 100, 40 G 
. dn 1 79, e 8 Weimar⸗Gerger 4 0 bz 
ewerbebt. |4 | 41,5 Albrechts 
e 316,50 bz G 
. e 4 111 30 — Am enn SE 411275 55 
1 . elt Kan 4 1117,00 © 
ditbank 97,80 b 
Be Ei KZ? 6 28 8 Gen Werkahn 69 8 2 
e Bankverein 86,75 G Ora 17,10 b3 
zb Vereinsban 2,50 G 00 B 
Sid Bodeneredit G Se 7 
Thüringiſche Bank 4 G „ 
ereinsbank Quiſtorplfr. G 
uduſtrie⸗Aectien. 
Ke 1755 3 
kauen, 60 27 d G 
oe 100 d hafen |& | 91,90 b 
Eiſenb — — 48,00 bz B t. gen. fe 78,70 by G 
19,50 bz G Geet aa 
440 d 5 18500 G 
um @ = E 55 5 e 44.20 55 
eichen b. Pardußl 5 bz 
m» 3 Nudolföbahnſs 4410 bz G 
33,50 jask⸗ vo 
800 S G |[Ruminier 4 | 12,40 p 
58,75 B Ruſſiſche aa bahn 106, CH bz © 
4 29,50 B Leg zer Umonbahn 4] 8,00 bz 
mmobilien ( erl.) 4 73,50 G Schweizer Westbahn 421 90 G 
amſta, Leinen-B. 4 64,00 ba B Südöſterr. (Bomb.) 
auchhammer 4 00 G Turnau⸗Prag 
aurahütte 4 | 6525 G Ee 8, 
ase ie 70 bz Warſchan⸗Wlen 4 178,00 B 
a ‚10 G , 
4 B, [Eisenbahn Stammprioritäten 
„25 bz B Altenburg⸗Zetz 
Mafſener Seet Al 6,00 bz B | Berlins Dresden 
Menden u. Schw. B. 4 4850 G Berlin ⸗Gör 


Berliner Nordbahn 
1 
Ge "Buster 


r Serie ` éi Fisch 


— 9555 Eiſ.⸗Bed. 26,00 B 
D ap, — A. N 35,00 bz G 


er A 


do. ſchuja⸗Ivanowo 

Andres adi: Ser KHausZreeiy. sen ſein 
do. 625 (ir, kleine Te Ne 
do. Sé L. u. Il. GER UI. 2 

Nord Sé Sat 1 
ordhauſen · IV. 

Oberſchleftſche 


Februar⸗ Einnahme der Halle Sorau⸗Gubener Eisenbahn. Der 2 
lehr blieb bis zum Schluß matt bei zunehmendem Angebot. Per 
timo notiren wir: Franzoſen 371— 368,50, Lombarden 133—2, Kredit 
Aktien 244,50 —1,50 Laurahütte 65,75— 5,25, Diskonto⸗Kommandit⸗Au 
theile 104, 75—4,90—4. Zentralbank für Induſtrie verlor 1,25, Luiſe 
Anhalter und Potsdamer Bahn je 4, Halberſtädter Bahn 3. Sak N 
ſiſche Deviſen flau, Braunſchweiger Bank gewann 1, Eſſener 1,2 
preußiſche Bodenk reit 0,40, Stettiner 4. Der Schluß war ſehr me 
auf Petersburger Depeſchen. — een 5 ⸗ proz. 101,80 80 
4% = proz. 99,75 bez. G., 4 proz. 93,20 G. 


15 


III. 


Creſeld⸗R. Kempen Oberſchleſiſ 
Gera - Plauen 5 5 G do. ke 
1 — Sorau⸗ Guben 362 
nover⸗Altenbel. 
do. II. Serie 
Leipz. Gaſchw. Mt. 
Märkiſch⸗Poſen 0, 
* RER, = 8, 
0 5 19 5 94 00 ba. 8 
Be er⸗Enſchede Lerſchlef. v. 18744 
gek enen, 35.00 G . Gë e 
Septen 2950 bz do. Cof. Ze, 4 94.— 
SE Südbahn 74,00 bz G do. ` 
te Oderufer⸗Bahn? 106,75 bz G do. sa df 
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x 2050 b © tt. B 
geit e ee eee eee 
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8 17040 E? ne, 0 d S 
0 » D t. 0 f 
. Ill. v. ei di 84.80 bz ep a SH? k 02,00 B 
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